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7 Schlußbemerkung 

Ausgangslage für die vorliegende Arbeit war ein Problem: Die Deutungsmächtig-

keit des Begriffs ›Bildung‹, seine vielfältige Verwendbarkeit und die zentrale Po-

sition, die der Begriff in der Semantik des ›Bürgertums‹ hatte, lassen sich weder 

mit der herkömmlichen Begriffsgeschichte noch durch eine bloße Verwendungs-

geschichte erfassen. Deshalb wurde mit der historisch-funktionalen Begriffsanaly-

se eine Methode vorgeschlagen, die Begriffsgeschichte, historische Soziologie und 

das neue Verfahren der historisch-semantischen Komponentenanalyse kombiniert, 

um die drei evolutionstheoretisch relevanten Dimensionen eines Begriffs zu be-

schreiben. Begriffsgeschichte kann die semantischen Traditionen sichtbar machen, 

die zu einem bestimmten historischen Zeitpunkt verfügbar sind. Die historische 

Soziologie bietet mit der Differenzierungsform der Gesellschaft ein wesentliches 

Kriterium zu ihrer Beschreibung und zur Erfassung von Problemlagen. Die se-

mantische Komponentenanalyse wiederum ermittelt über eine Dekomposition die 

Vernetzung eines Begriffs mit der zeitgenössischen Semantik und seine Funktio-

nen. Mit diesem Instrumentarium wird es möglich, die Evolution des Begriffs in 

Bezug zu seinen zwei ›Umwelten‹, nämlich der Gesellschaftsstruktur und der 

zeitgenössischen Semantik, zu erklären. Im ersten Fall wird der Bezug mittels der 

Funktionen der Begriffe, die auf Problemlagen verweisen, hergestellt, im zweiten 

Fall durch die Analyse der vernetzten Begriffe und ihrer Position in der Semantik. 

Dieses Verfahren hat für den Bildungsbegriff, wie Goethe ihn verwendet, eini-

ge Ergebnisse erbracht, die noch einmal summarisch genannt seien: Das Bil-

dungskonzept bündelt die Komponente ›Individualität‹ mit einer Gruppe von 

Komponenten, die das Merkmal ›Verzeitlichung‹ gemeinsam haben: ›Genetisches 

Denken‹, ›Expansion der Weltseite‹, ›rekursive Beschreibung‹, ›allgemeine Ge-

setze‹, ›Steigerung‹, ›Teleologie‹. Am Beispiel von Goethes Autobiographie wur-

den die Verwendungen des Begriffs und die jeweils unterschiedliche Aktualisie-

rung der Komponenten untersucht. Erst diese Untersuchungen legten die Funkti-

onsweisen frei.  

Die historisch-funktionale Begriffsanalyse erweist sich als angewiesen auf eine 

genaue Lektüre der Quellentexte. Das bedeutet unvermeidlich eine Beschränkung 

auf eine oder wenige Quellen und erzeugt sowohl einen individuellen Bedeu-

tungsüberschuß als auch eine Vernachlässigung anderer Begriffsvernetzungen. In 

der vorliegenden Arbeit etwa ergibt sich durch den Quellentext eine starke Kon-

zentration auf die Begriffe, die unter ›Verzeitlichung‹ kategorisiert wurden, wäh-
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rend Begriffe wie ›Humanität‹ oder ›ästhetische Erfahrung‹, die in der zeitgenös-

sischen Diskussion ebenfalls eng mit ›Bildung‹ verknüpft sind, nur am Rande be-

handelt werden. Andererseits erbringt erst die genaue Analyse von Dichtung und 

Wahrheit Einsichten über den Zusammenhang von Sinnkonstitution, Komponen-

tenvernetzung und -aktualisierung sowie Funktionen und Problemreferenzen in 

den zahlreichen Verwendungen des Bildungsbegriffs. Nur auf diese Weise kann 

man über die triviale Feststellung hinauskommen, daß Goethes Autobiographie 

vom Bildungsbegriff bestimmt ist, und auch die Vielfalt der Funktionen des Bil-

dungskonzepts wird erst so erschließbar. 

Aus der Art der Funktionen, die der Begriff erfüllt, sind wiederum Rückschlüs-

se auf die Problemsituationen zu ziehen, die die Begriffsbildung notwendig ge-

macht und erfolgreich stabilisiert haben. Die Funktionen des Bildungsbegriffs 

zeigten sich dabei in mehrfacher Weise von der Umstellung von stratifikatorischer 

auf funktionale Differenzierung der Gesellschaft abhängig. Die ›Sattelzeit‹ hat 

ihre Bedeutung für die Untersuchungen der Sozial- und der Begriffsgeschichte 

wohl eben dadurch erlangt, daß sie einen Umschlagpunkt bezeichnet, an dem die 

gesellschaftsstrukturellen Entwicklungen und Veränderungen eine kritische Masse 

erreicht hatten. Das geschah in Koevolution mit der Semantik, da die überkom-

menen Deutungsmuster in vorher nie dagewesener Weise an Plausibilität verloren 

hatten. In dieser Situation avancierte das Bildungskonzept, das an weit zurückrei-

chende Begriffstraditionen anknüpfen konnte, zum zentralen Deutungsmuster, da 

es den neuen Anforderungen an die Semantik gerecht wurde. Es konnte durch 

seine neue Integration von Komponenten ein Wahrnehmungs- und Deutungs-

schema sowie ein Lebensmodell bieten, das als plausibel und evident wahrge-

nommen wurde. 

Das bedeutet allerdings nicht, daß das Bildungskonzept als problemloses Ele-

ment der Semantik wahrgenommen wurde. Ganz im Gegenteil, gerade seine wich-

tige Stellung führte zu immer neuen Auseinandersetzungen und Bestimmungsver-

suchen. Es gehört wohl zum Wesen der kulturellen Vergesellschaftung, daß die 

zentralen Begriffe nicht selbstverständlich sind, sondern besonders intensiv bear-

beitet werden. So entstand beispielsweise fast gleichzeitig mit dem Bildungsbe-

griff die Kritik am Bildungsphilister, die den nur äußerlichen Umgang mit Bil-

dungssymbolen ohne eine adäquate kognitive und affektive Formung und Selbst-

zivilisierung attackierte. Eine entsprechende literarische Tradition ist im ganzen 

19. Jahrhundert lebendig und umfaßt den Kater Murr ebenso wie Jenny Treibel. 

Es ist wenig sinnvoll, diese Werke als Kritik an der Degeneration des bürgerlichen 

Bildungsgedankens zu interpretieren. Dagegen spricht schon der Umstand, daß 

solche Darstellungen die ganze Wirkungszeit des Bildungsbegriffs begleiten. Die 

Philisterkritik bearbeitet vielmehr eines der ungelösten Probleme des Bildungs-

konzepts: Bezeichnet doch ›Bildung‹ als Prozeß und Endprodukt etwas Inneres, 

das sich der direkten Wahrnehmung entzieht und daher nur anhand von Zeichen 

signalisiert und wahrgenommen werden kann. Diese Bildungssymbole – etwa spe-
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zifische Verhaltensweisen, literarische, naturwissenschaftliche und historische 

Kenntnisse oder musische Fertigkeiten – können allerdings auch ohne den ent-

sprechenden Bildungsprozeß verwendet werden. Wie also kann ›wahre Bildung‹ 

als solche wahrgenommen werden, welche Zeichen sind untrüglich? 

Das ist nur eines von mehreren theoretischen Problemen, die dem Bildungs-

konzept immanent sind. Neben der Bildungssimulation, die für Goethe allerdings 

keine wichtige Rolle spielt, sind noch mindestens drei weitere zu nennen, mit de-

nen er sich in seiner Autobiographie auseinandersetzt. 

Das erste Problem spielt bereits in der Formulierung des neuhumanistischen 

Bildungsbegriffs in Abgrenzung zu spätaufklärerischen Traditionen eine Rolle. Es 

ist die Frage, ob das Individuum alle Anlagen ausbilden kann. Die aufklärerische 

Tradition plädierte für eine Spezialisierung, während der Neuhumanismus sich mit 

dem Ideal der allseitigen Ausbildung durchsetzte. 

Bereits mehrfach angesprochen wurde in der vorliegenden Arbeit Goethes 

Auseinandersetzung mit der Frage, wie ein Individuum erkennt, welche Anlagen 

es hat. Die ›falschen Tendenzen‹ haben Goethe selbst viel zu schaffen gemacht, 

und er schwankt, ob er einer inneren Stimme die Entscheidung zugestehen soll 

oder eher auch die Umwege, die durch falsche Tendenzen entstanden sind, als 

wichtige Bildungsmomente zählen soll. 

Eine ganz zentrale Schwierigkeit bildet das Verhältnis zwischen Individuum 

und Gesellschaft. Für Goethe scheint sie in zwei Teilprobleme zu zerfallen: Wie 

verhält sich das bereits gebildete Individuum zur Gesellschaft und wie wirkt die 

Gesellschaft auf den Bildungsprozeß. Das erste Problem löst er durch eine Har-

moniekonzeption, der zufolge gerade mit der Zunahme der Bildung auch die An-

passungsfähigkeit und Angepaßtheit des Individuums an die Gesellschaft steigt. 

Diese Antwort verträgt sich kaum mit seinem Lösungsvorschlag bzw. einem sei-

ner Lösungsvorschläge für die Frage nach der Wirkung der Gesellschaft auf den 

Bildungsprozeß. Dieses Problem löst er, indem er von der ›doppelten Rolle‹ 

spricht, die sich bildende Menschen spielen: »eine wirkliche und eine ideelle« 

(384). Die wirkliche wird von außen bestimmt, während nur die innere von der 

Individualität des Einzelnen abhängt.  

Wichtiger als Goethes spezifische Lösungsvorschläge sind wohl die Proble-

me. Man kann es vielleicht sogar als Kennzeichen solcher Probleme betrachten, 

daß zahlreiche Lösungsversuche existieren, doch keine abschließende Lösung. 

Das verweist in zwei Richtungen: Theorieimmanent scheinen die Probleme unlös-

bar zu sein, andererseits sind gerade an diesen Stellen zentrale Funktionen des 

Begriffs betroffen. So berührt das Problem des Verhältnisses zwischen Indivi-

duum und Gesellschaft sehr direkt die Integrationsfunktion von ›Bildung‹, und die 

intensive Lösungstätigkeit kann als Indiz für die Wirksamkeit des Konzepts die-

nen.  

Wenn das Bildungskonzept nach rund 150 Jahren seine zentrale Rolle in der 

Semantik ausgespielt hat, wird die Geistesgeschichte diagnostizieren, es sei an 
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seinen Problemen gescheitert. Die Probleme waren jedoch von Anfang an be-

kannt, aber das Verhältnis zu den Lösungen hat sich geändert, die ständige Lö-

sungsarbeit ist zum Erliegen gekommen. Die Gründe dafür könnten wiederum nur 

durch eine Untersuchung der semantischen Verschiebungen und der gesellschafts-

strukturellen Änderungen geklärt werden.  

Solange das Bildungskonzept seine zentrale Position in der Semantik innehat, 

gilt Goethes Leben der Öffentlichkeit als Exemplum und als Beweis, daß ›Bil-

dung‹ möglich sei. ›Leben‹ bezeichnet hier wohl eine Komposition aus den Leiden 

des jungen Werther, Wilhelm Meisters Lehrjahren, der Erlebnislyrik und eben den 

autobiographischen Schriften, in deren Mittelpunkt Dichtung und Wahrheit steht. 

Diese Wirkung hat sich in der Untersuchung mittels der Begriffsanalyse auf zahl-

reiche Textmerkmale der Autobiographie zurückführen lassen. Die Untersuchung 

der Lebensbeschreibung stützt und belegt also die Ergebnisse der Begriffsanalyse. 

Zugleich erhellt der so vielfach ausgeleuchtete Begriff die komplexe Struktur der 

Autobiographie.  

Die Begriffsanalyse am Beispiel von Dichtung und Wahrheit konnte erklären, 

warum gerade Goethes Lebensbeschreibung zum Prototyp für ›Bildung‹ wurde. 

Die Autobiographie trug wesentlich dazu bei, daß man aus der öffentlichen Person 

Goethe den Begriff ›Goethe‹ formte, der bereits zu Lebzeiten für ein geglücktes 

Leben nach dem Bildungsideal stand. So wurde im weiteren Prozeß der allgemei-

nen kulturellen Vergesellschaftung ›Goethe‹ eine wesentliche Komponente von 

›Bildung‹.  
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